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Surchl. Vroßmachtigſter
Allergnadigſter Konig und

Herr;

w. Konigl. Maj. mit die
eſem Entwurff allergehor—Jiw ſamſt auffzuwarten erfordert

meine unterthanigſte Pflicht

unlangſt mit allergnadigſt ertheilten Audi.
en?z mich dero geringſten Diener begluckſee
liget und auff dero hochſt-vernunfftigen
Diſcours von nothiger Vereinigung der
Religionen ich noch ausfuhrlicher vatisfa-
Aion zu geben verſprochen weil damahls
die weitlaufftige Beantwortung durchKur

tze und Hinderniß der Zeit interrumpiret
wurde; Auch Ew. Maj. ein Wohlgefallen
bezeiaen enn mein Sentiihent davon
ſwrifftlich eroffnete; So, habe anitzo meine
allergehorſamſte Verbundenhelt zu befolgen
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S (2) SG
gegenwartiges an Ew. Konigl. Maj. aller
unterthanigſt liefern wollen. Jch muß
zwar anfangs wohl geſtehen daß die Sa
che von ſolcher Wichtigkeit iſt daß mich nicht
Capabel erachte Ew. Maj. mit meinen ein
faltigen Gedancken zu cantentiren. Doch
Ew. Maj. reiffes Urtheil wird erſetzen kon
nen war hier mmancquiret. Ew. Maj.
fragen: Ob denn nicht Mogligkeit und. Hoff
nung ware ein General- Concilium zu ver
ſammlen umb die StreitSachen ſo zwiſchen
denen Catholicis, Evangelicis und Refor-
matis bißher entſtanden mit der Gute bey
zu legen? Jch antwortete damahls daß
es fur dem Ende der Welt nicht unmoglich
ware aber man konte ſich bey ietziger Welt
Verwirrung noch keine Hoffnung darzu
machen. Denn weil ich durch ein General-
Concilium eine ſolche Verſammlung ver
ſtehe dabey alle Particular- Kirchen in der
gantzen Welt durch ihre Beputatos und be
vollmachtigte Oratores erſcheinen muſſen
ſo kan ich nicht abſehen wer itziger Zeit ſol
che zuſan;men verſchreiben ſolte. Dem Pab
ſte welchem dieſe AusſchreibungsMacht
jugeeianet wird pariren die Aliatiſchen
und Alricaniſchen Kirchen nicht und in ku-

ropa



d Sc)ropa auch nicht alle. Ob ſie es einem Ro—
miſchen Kayſer oder andern Europæœiſchen
Konigen wurden zu Geſallen thun ſtehet
auch dahin wurde ihnen auch von den a-
hometaniſchen Monarchken unter denen
ihrer viel ſeuffzen müſſen keines weges ver
ſtattet werden darum iſt zu einem ſolchen
Concilio wohl rebus ſic ſtantibus, ſchlech
te Hoffnung. Aber ein ſolches General-
Conciliumigʒuverſammlen dabey alle Ca-
tholiſche Evangeliſche und Reformirte
Particulair Kirchen in Europa, durch ihre
Gevolimachtigte Deputatos erſchienen hal
te ich nicht fur unmoglich ob es aber geſche
hen werde kan ich nicht prophezeyen indem
ſich noch wenig Apparence will hervor
thun.

Es begehren Ew. Mai. ferner von mir
daß ich doch den Vorſchlag zeigen ſolle deſ
ſen ich damahls gedacht wie nehmlich ein
ſolches Concilium Reconciliatorium
zwiſchen angeregten drey Religionen zuver

ſam̃len und wie die bißherigen StreitSa
chenohne jeder part Nachtheil und mit ieg
licher part vergnuglicher Contentirung kon
ten abaethan werden damit aus allen drey
en Religionen ein Corpus wurde. Nun

A3 ich



2(a)
ich geſtehe gerne dieſes iſt eine groſſe Frage
und erfodert große Antwort dazu ich mich

iu wenig befinde; Denn was die Verſam̃
lung und Beruffung des Concilii anlanget
ſo uberlaſſet man billich ſolches denen Staats
Erfahrnen die mogen einen Modum aus
finden. Die Streit-Sachen aber gehoren
zwar vordie lheologos, aber die werden
ſich gewiß nicht einlaſſen biß zwiſchen allen

dreyen eine Paritat und genau abgewoge
ne Gleichheit feſt geſtellot. ſeyn wird auch ge
nungſame Securitat daß wenn es ja frucht
loß abgienge und zu keinem Schluſſe kame

jede Part bey ihrer vorigen Polſſeſſion ver
bliebe. Wie aber die Sachen auff einem ſol
chen Concilio lauffen wurden verlangen
Ew. Maj mein weniges Muthmaſſen. Da
hin gieng eben mein Vorſthtag deſſen gegen
Ew Maj. gedachte nicht ſorwohl:/ wie es
auf dem Concilio gehen wurde ſonderu wie
man einen: Præguſtum dorſelben erfahren

konne. Mein Rathware dieſer.ußrun ein
grroſſer Printz ſonderlich der alle dren Roli

gionen in ſeinem Lande verſtattet von jegli
cher Religion etlichti heotagos verſchriebe
an einem Ortt da eine wohlangelegte Bibli
otheca zur Hand ware zum wenigſten von

jeder



B cjeder Part vier Beliebte wann ihrer mehr ſo
ware es deſto beſſer doch zum allerwenigſten
vier zuſam̃en zwolffe. Doch daß dieſes alles

Gelehrte der H.Schrifft der Kirchen Hiſto
rien und dazu benothigten Hebraiſchen Grle
chiſchen und Lateiniſchen Sprache wohlkun
dige Leute waren; uber dieſes ſanfftmuthig
beſcheiden friedliebend demGeitz Eigennutz
und Ehrſucht feind. Dieſen mochte der Printz
eine Zeit anſetzen von einen halben oder gan
tzen Jahre darinnen ſie verſuchen ſolten ob
ein Temperament zutreffen ware und
zwar in ſolcher Ordnung.
Jn den Præliminarien muſſen dieſe Caute-

len geſetzt werden:
Daß unter allen eine vollkom̃ene Pari-

tat ſey ſo gar daß auch keiner die Rangeu
ber den andern hatte ſondern ſie mochten lo
ſenoder wurffeln in was fur Ordnung ſie
gehen oder utzen wolten auch damit Monat
lich ohngefahr abwechſeln.
2)Daß dasjenige was atwan verglichen
werdẽ mochte niemandẽ zum Præjudiz oder
Nachtheil gedenen ſolte ſondern alles muſſe

nur Exercitů uatia geſchehen ſeyn. Dar
nach ſolten von jeden Theil zwey zuſammen
ſechs Theologi erwahlet werden welche ein

D— A4 Colle-



S (6)Collegium Mediatorium ausmachten
Denen ſolte anbefohlen werden der Parten

ihre Nothdurfft unparteyiſch anzunehmen
und allerhand Vorſchlage zur Vereinigung
ſtellen die noch ubrigen zweene Theologi
von jeder Part mochten Actores oder A-
genten heiſſen. Die ſolten ihre prætenſio-
nes, bey dem Collegio Mediatorio ſchrifft
lich eingeben. Denn in mundlichen Diſpuri-
ren kan man ſich ubereilen das Collegium
Mecdiatorium mochte es dem Gegentheil
zuſtellen und nehme die Antwort von ihnen
wieder an und nach gewechſelter Replic und
Duplic, faſſete die Mediation einen Vor—
ſchlagab und die Actores von ieder Part
mochten erſtlich excipiren darnach weims
angenom̃en wurde unterſchrieben vor allen
Dingen aber muſte man alle StichelReden
abthun und ſich derſelben gantz und gar ent-

halten; Die Catkoliei muſſen die hrotefti-
renden nicht Ketzer tzeiſſen/ die proteſtiren-
den muſſen mit ihrent aneiuhriſt und Belial
der mit Chriſto nicht ſtiennauch int halten.
Die gegen einander zuwtchſelnde Memori-
alietrmuſſen nitht in teruniegs aeriter Diſ.
putantihus ſondern Fraterno monenti.
bos beſichen wenn ja ein injurieuſes, Sco-



S (7) S
ptiſches oder honiſches Wort ſolte mit einge
ruckt ſeyn ſo muſte es die Mediation wieder
zuruck geben und demGegentheil nicht inſi.
nuiren biß es gnugſam mitigiret ſey damit
man nicht uñothige Verbitterungen cauſire.
Denn daß dieſe bißher ſo viel unnothigen
Zanck Trotz u. allerleyUnheilausgeheckt hat
die Erfahrung gnugſam bezeuget. Jnsgemein
muſte man zu den gantzen Wercke ſich einen

ſolchen Vorſchlag belieben laſſen daß die
Streit-Puncte in drey Sorten abgetheilet
wurden ſo daconeernirten. Das Fi.
dei Catholicum. (2) das Religionis Ex-
ercitinm. (3.) das Eecleſiæ Directorium.
Jn das Fidei Catholicum gehorten alle
Glaubens-Sachen die zur Seeligkeit zu ge
langen unentbehrlich ſeyn. Jn das Keli-
gionis Exercitium gehirten alle Feſt und
Unterſcheid der Zeiten die Meß Gebet Pre
digt eieder und Harmonie der Brevir und
KirchenFormular adminiſtration der
Saeramenten vom Faſten &c. Jn das Ec-
eleſiæ Directorium gehoöret die Beruffung
und Beſtellung der Geiſtlichen die Gewalt
detWiſchoffe/ alle Oonſiſtorialia, von recha.
tem Gehrauch der KirchenGuther Canoni.
eate, Kloſter und ſonderlich wie fern der

As Pabſt



A
Pabſt als piſcopus Generalis konne pas·
flirebwerden.wWenn Ew. Maj. Gedult nicht mißbraucht

wurde wolte ich ein wenig entwerffen und
Exempel geben wie die Sache ohngefahr
lauffen wurde. Erſtlich muſte das Collegi.
um Mediatorium von jeglicher Part ein
Suwariſches Verzeichniß begehren der jeni
gen puncte die ſit in dieGegentheile præten
dirten und Moderation verlangten deren
auff allen Seiten ein ziemliches Regiſter ſeyn
wurde die ichnicht erzehle weil doch die Hy-
potheſes von allen dreyen. Religionen Ew.
Maj.ziemlich bekannt ſeyn. Dieſe muſen alle
nach der Ordnung in  llen Puncten hernach
examiniret werden. Jch will nur etwan tin
oderzwey Erempelanfuhren. Jn dem Fidei
Catholico iſt ein Punct zwiſchen den Catho
liſchen und proteſtirenden von der Recht
fertigung da wurden die roteſtirende ohne
Zweriffel wieder die Catholicos bey der Me·
dĩation alſs einkommen.
nugir Dröteſtirendeglauben/ bekeüen und,

lehren daß der Weliſth Gerethtigkeit u. Ver
gebung der Sundenuvtlangenurch denGlau
ben an Chriſtum intd Zueignung deſſen ho
hen Verdienſts ohne allt uuſtre eigent,

Wercke



S (0) G
Wercke und Verdienſt weil ſolches (a) die
klaren Worte des H. Geiſtes ſind Rom. 3.
v.22, Epheſ..v.s Rom.i.v.6. (b) die Pa-
tres der erſten Kirchen ſchier alle ſo lehren.ae.
Weilen nun die Herren Carholici die Recht
fertigung den gutenWercken zuſchreiben als
bitten wir eine lobl. Meliation, unſre Her
ren Gegner dahin freundl. zu diſponiren
daß ſie don ſolcher Werck-Gerechtigkeit ab
ſtehen u. ſch mit uns eonfarmiren wollen.
Die Catholici wurden ohngefahr alſo ant

worten:Was die Herren Evangeliei wieder uns
eingegeben von dem Punct der Rechtferti
gung fur GOtt iſt uns behandiget worden
erſehen daß ſie uns beſchuldigen ob ſuchten

wir dieRechtfertigung nicht in demGlauben
ſondern in den Wercken wir geben ihnẽ aber
dienſtlich zu freundlicher Nachricht daß ſo
viel uns wiſſend kein verſtandiger Theolo-
gus zu finden der den Glauben hiervdn aus
geſchloſſen hatte ſondern wir lehren nur daß
es der Glaube nicht alleine thue ſvndern
Glaube und Wercke muſſen beyſam̃en ſeyn.
(g) Weil es die klaren borte dts H. Geiſtes
ſind Jac.2 v. 24. (tnund derlaube ohne die
Wercke tod iſt. Jac. 2. .17. a6. nichts todes

aber



S ſto) S
aber kan lebendig machen. Erſuchen alſo eine

lobl. Mediation, die Herren Evangelicos
dahin freundl. zu diſponiren daß ſie das ein
geſchoben Wortlein Allein Rom. 3. v. zg. in
ihrer Bibel auslaſſen und ſich mit uns ver—
einbahren wollen.
Die Evangelici wurden in der Replica alſo

antworten.
Die Hrn. Catholici wollen in ihrer Ant

wort aus Jac.2.v. 24. erweiſen, daß die Wer
cke nichts weniger als der Glaubezur Recht
fertigung gehore wir geben aber hierauff zur
freundl. Nachricht daß wir (a) den Glauben
und die Wercke nicht voneinander abſchneidẽ
ſondern wir ſagen nur daß der Glaube die
angebotene Gottl. Gnade zuverſichtlich er
greiffe und daß die Wercke dieſelbige Gnade
keines weges verdiene oder erwerbe. (b)Pfle

gen wir die Rechtfertigung und die Gerecht
fertigten verſtandlich zu unterſcheiden. Bey

der Rechtfertigung/ die in der Wiedergeburt
und Bekehrung geſchicht iſts der Glaub al
lein Bey den Gerechtfertigten muſſen die
Wercke dabey ſeyn. Denn ein Gerechtfertig-
ter muß ſeinen Glauben der ihn gerechtfer
tiget hat hernach in ſeinem gantzen Leben mit

Gottſetligen Wertken bejeugen wie Jacob.

c.2.



D (ui)
c.2. v.g. ſagt. Und das ſind die Fruchte des
Glaubens. Col..v. o. Darnach begehren ſie
wir ſolten das eingeſchobene Wortlein Allein

KRom.z.v.2g. weg thun: Nun geſiehen wir
gar gerne daß daſſelbe nicht ein vorabulum

Metaphraſticum oder ein bedeutendes ſon
dern nur Paraphraſticum ein erklarungs
Wortlein ſey nehmlich welches nicht ein
Grundwort uberſetzet ſondern nur den Ver
ſtand erlautert. Konte daher wohl ohne

Nachtheil des Grund-Tegxtes weggelaſſen
werden aber es wurde bey weiten nicht einen
ſo deutlichen Verſtand exprimiren. Wir
wollen aber die Herren Catholicos nur
freundlich erinnert haben daß weil ſie es in

ihren Uberſetzungen dulten koũen ſie es doch
in unſern auch unangefochten laſſen wollen.
So ſtehet in der Jtalianiſchen Bibel zu Ve
nedig gedruckt. Ao. ij46. ad Gal. 2. v. 6. Sa-
pendo che houmo non ſi giuſtifica per
ł opere della legge ma Solo per LAFEDER
de Gieſa chriſto e noi in Gieſa chriſto
erediano. Sie hekieben auch in ihren Jure
Canonico nachzuſehen ſo werden ſie es da
ſelbſtdiſt 2. de pœnitentia p.2. Decretal. c.
Charitas. ingleichen P.ʒ. Decretal. de con-
ſec. c. ſirmiſlime, finden. Erſuchen hierauff

2 eine



K ar)
eine Lobl. Mediarion, ſie wollen die Herren
Catholicos in hoc puncto zur Ruhe ver
mahnen daß ſie ihre eigene Lehre nicht ſelbſt
anfechten ſondern mit uns ſich vereinbahren.

Hierauff konte nun das Collegium Me-
diatorium einen ſolchen Vorſchlag thun u.
einen Satz formiren mit ſolchen Terminis,
daß beyde Theile konten zufrieden ſeyn. Der

Vorſchlag aber muſte mit Bibliſchen
Spruchen undBeyſtimmung der erſtenKir
chen begleitet werden auch wenns moglich
ſolten einige Stellen angefuget werden aus
den beruhmteſtenCatholiſchen Evangel. und
Reformirten Lehrern damit jede Part ſehen
moge daß nichts neues erſonnen wurde. Bey
dieſem Punct von der Rechtfertigung ware
von der Mediation ohngefehr ein ſolcher
Vorſchlag zu gewarten.

Wir glauben bekennen und lehren einhel
lig daß der zuverſichtliche Gllaube an JEſum
Chriſtum an Seiten unſer das eintzige Mit
tel ſey welches uns die Rechtfertigung fur
GoOtt zuwege bringet und daß die unvoll
kom̃ene Wercke eine ſolche vollkom̃ene Gna
de nicht verdienen konnen. Doch vert
ſtehen wir hier nicht Fidem“ Separatam
einen von den Weicken abgeſonderten ſon

dern



K (13) G
dern vielmehr Fidem Copulatam, einen
mit guten Wercken verbundenen Glauben
und daß derſelbe Glaube den Gerechtfertig
ten und bekehrten Chriſten zu den Wercken

antreibet. Wenn aber ein ſolcher Menſch nur
ſagen wolte er hatte den Glauben und ware
Gerecht/thate aber keine Wercke ſo ware es
ein todter Glaube und ſeine Rechtfertigung
wurde zuruck und verlohren gehen. Jn ſol
chem Verſtande kan das Wortlein Allein in
der deutſchen Bibel Rom.3. v. 28. und das
Wortleinso/oin der Jtalianiſchen BibelGal.
2.v. i6. gar wohlſtehen bleiben oder in eine
Parentheſin(-- eingeſchloſſen werden
wie viel andere Worter in der Überſetzung
ſtehen. Rom.3. v. 24. a8. Rom.4. v. i. Gal.
2.0. 16. Eph. 2. v. g-q. Jac. v. 4.abG. Tit.3/5.

Latto credidit duntaxat juſtificatus eſt àmi-
ſericordiſſimoDEo, atq; hine ne mihi dixeris,
ei defuiſſe ternpus, qvo juſtè viveret ho-
neſta taceret opera, neq; enim de hoc con-
tenderim ego, ſed illud unum aſſeverave-
rim, qvod foludes per Je falvum fecerit. Nam ſi
ſupervixiſſent, operii fuiſſet negligens, aà ſalute

excidiſſet. Chryſoſt:Serm.de fide& legeNat.
Hac jam certarnen habet Eccleſia. Sinceriores
docen:, qvot ptomiſſioni divinæ lit creden-
dum aſſentiendum, hanc ſidem DEus

acceptat, ex fud miſericordid nos juſtos
B pro-



K (14)pronunciat. At ſunt, qui hoe operibus tribu-
unt, ſcilicet quod propter illa non pro-
pter fidem promiſſionis divinæ juſti pro—
nunciantur. Ergo audienda eſt ſententia
Pauli, qui arbitratur ſde aſſenſione pro-
miſſionis divinæ juſtifcari nullis operibus
nec ante nec poſt fidem. Credere ergo verbo
Dri ac Promiſſioni divinæ, facit, quod juſti

pronunciamur, non opus operatũ noſtrum
Fides vero juſtificat. h.e. principio appre-
hendit cupit promiſſam miſericordiam
per fidem in Chriſto. Sed ſola nonmanot, nam
ſtatim poſf apprehenſam DEt miſericordi.
am per fidem in Chriſtum datur Spiritus
Sanctus,quo incipit prrcharitatem operari ſ-
des. D. Conracd. Cinglius Ord. Franciſc. in
Catech. c.7.

Nud accuratè obſervetur, ſi ſola fide apuckps
pulum homo juſtificari dicatur.illud ſimul
inculcetur, Fidem, tametſi ſolâ juſtifcari di-
camur, tamen ſolam eſſe non poſſe, ſed neces-
ſario pœnitentiam vitæ melioris propoſi-
tum adjunctũ habere, ne videlicet inanem
quandam adumbratam imagiuem fidei
pro ſolida expreſſa fide amplectamur.
Providit hoc quoq; Luiherus in viſitatione
Saxonica Multi, inquit, dum aucliunt ut ſo
lummodao credatur, omniaipſis remitti pec-
cata, fingunt ſibi ſfidem putant, ſe mundos
eſſe.per quod fiunt temerarii ſecuri. Hu-

jusmodi autem carnalis ſecuritas pejor eſt
onmni



S(15) K
omni errore, qui ante hoc tempus nunquam
fuit. Hæc ille Georg. Caſſander in Con-
ſul. art. 4. Aug. Conf. de juſtit. p. ꝗis.

Si dicam: Solus oculus videt, non hoc dico
oculus ſolitarius, vel ſeparatus ab animâ,
vel cerebro videt, ſed hoc volo, oculus eſt
unicum videndi inſtrumentum, non etiam
alia corporis membra. Ita, ſi dicam: Sola fi-
des juſtificat, non hoc dico, faes ſolitaria, vel
ſeparata à bonus operibus, juſtißcat, Sed hoe
volo: Fides eſt unicum inſtrumentum ap-
prehendendæ juſtitiæ Chriſti, non etiam o-
pera. Joh. Heinr. Alſted. Loc. Theol. xIlI.
9. 7. p. 76.

Wenn man auff ſolche Art die Sache in der
Liebe uberlegen und einander recht verſtehen
wolte zweiffle ich nicht man wurde durch die

gantze Theologie Mittel ausſinden koüen
einen Vergleich zu treffen. Jch wolte von
dem bFideiCatholico nichts mehr anfuhren.
Doch weil Ew. Majj. die Zahl der Sacramen
te und ſonderlich das Sacrament des Al
tars welches den Unterſcheid der Religionen
bekenntzeichnet furunmuglich halten zu ver
einbahren indem das Tridentiniſche Con-
eilium ihrer Sicben die Proteſtirende aber
nur Zwey zehlen und uber diß der Catholi
ſchen Transſubſtan tiatio, der Evangeli
ſchen unio, und der Reformirten ſignifi—

B 2 catio



K (16) G
catio oder figuratio, von einander ſo gar
weit abgehen will ich nur diß einfaltige noch
herſetzen. Weũ die Parten pro contra ge
nungcontrovertirt hatten mochte ihnẽ die
Mediation einen Vorſchlag thun daß ſie
ſich vergleichen wolten den Terminum Sa-
krament gar auffzuheben weiles kein Bib
liſches Wort auch in der Lateiniſchen Bibel
nur irgend ein oder3. mahl zu ſinden und
zwar in gar andern Verſtande. Es ſoll es
aber zu erſt Tertullianus aus dem Kriege
cdaes einẽ FahnEyd bedeutet )mit in die Ki
che gebracht haben allwo es hernach vom Re
genBogen von der Bundes-Lade und von
vielen andern Dingen gebraucht worden die
hieher gar nicht gehoren. Die Mediation
aber mochte dieſen Vorſchlag thun.

Es ſind in der Kirchen GOttes unter
ſchiedliche Actiones Faiutiferæ, Heylbrin
gende Handlungen daburch uns GOTT
ſeine Gnade autragen unib übergeben laſt;

Etlichk geſthehen Verbo durchs Wort; als
da ſind: loctrina und Abſolutio, Predigt
und Loßzehlung von Sunden. Etliche ge
ſchehen Figuo. durch ſichtbare Zeichen als da

ſind: Baptiſtnus und Cœna. Tauff und A
bendniahl. Es ſind auch Actiones galu-

ti-
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langende Handlungen als da ſind: Oratio
und Confesſio, Gebet und Beichte. Es
ſind auch Actiones Ceremoniales pro in-
firmis, als da ſind: Confirmatio die Fir—
mung die da iſt ein Zeugniß der in der Kind
heit empfangenen Tauffe welchen die er—
wachſenen fur dem erſten Empfang des H.
Abendmahls von jedes Ortes Geiſtligkeit
annehmen konnen. Darnach unctio die
Salbung welches die Krancken als eine Go
bets Ceremonie annehmen mogen wenn
ſie wollen. Aber Ordo und Conjugium,
der Prieſterliche-und Eheliche Stand ſind
nicht Actianes, ſondern Status, darzu man
den Obrigkeitlichen Stand auch zehlen moch
te/wenn er Chriſtlich iſt.
Von dem H. Abendmahlinſonderheit konte

die Mediation einen ſolchen Vergleich
vorſchlagen.

Man ſoll bekennen und lehren daß der
wahrhafftige gebohrne gecreutzigte und ver
klarte LeibChriſti/ und das wahrhafftige ver
goſſene und wiedergeſam̃lete Blut Chriſti
unter den Geſtalten des Brods und Weins
mit dem Munde genoſſen werde. Doch ſoll
man nicht ſagen es geſchahe Trans ſubſtan-

 Bez ttiatione,



S (18) S
tiatione, damit es nicht das Anſehen habe
als wenns ein anderer aus Brod geworde
ner Leib und ein ander aus Wein geworde
nes Blut ſey. Auch nicht unione, damit
es nicht auff eine Mixtur oder Vermengung
hinaus lauffe; auch nicht nuda figura, da
mit man ſich nicht eine Abweſenheit des Lei
bes und Blutes einbilde ſondern man ſoll
auffs allereinfaltigſte mit Paulo und der
Antiquitat ſagen es geſchahe Communio-
ne tenog, durch eine Gemeinſchafft. Der
Modus, wie es geſchahe iſt dem Allmachti

genstiffter dieſes Teſtaments allein bekañt
und wenn wir es eigentlich beſchreiben kon
ten ſo ware es kein Geheimniß mehr.
Oportet nos in ſumtionibus divinorum My-

ſteriorum indubitatam retinere ſidem.
non quarere quo pacto? Theophvl.in]oh. 6.

Quod videmus ſpecies panis eſt vini. quoc
ſub ſpecie illa credimus, verum corpus eſt,
quod pependit in cruce, verus ſanguis qui flu-

uit de latere. Bernhard. Serm. de Cœna.
Quanwis expreſſe tradatur in ſeriptura:quod

corpus Chriſti veraciter ſub ſpeciebus pa-
nis contineatur, tamen quemoddo ibi ſit cor-
pus Chriſti, an per converfionem alicujus in
ipſum, an fine converſione incipiat ibi eſſe cor-
pus Chriſti cum pane, manentibus ſubſtan-
tia accidentibus panis non invenitui egpres-

ſam



Slio) Gſum inCanone Bibliorum. Gabriel Biel Lect.
40. in Canone Miiſæ.

Domine Jeſu Chriſti, mota fuit controverſia
ortum eſt certamen de verbis teſtamen-

ti Tui. Quidam contendunt verba illa a-
liter, quam in propriâ nativã ſententia
fonant, intelligenda eſſe. Sed quia inter
ipſos non convenit, quis tropus in qua
voce ĩt collocandus, non potuerunt uni-
cam certam interpretationem iilo-
rum veborum conftantes conſentien-

tes oſterdere ſed in multas varias diſſi-
miles interpretationes opiniones diſtra

xerunt veba Teſtamenti tui. Non potui
itaq; nec vdui fidem meam in hoc tam gra-

vi controverſia committere incertis illis,
variis diſſenüentibus interpretationum

opinionumfuctibus. Econtra verovidi.
fi verba accipianur ficut ſonant in ſimplici, pro-

prià nativaà ſenentia tunc conſtanter reddi
unicam certam ſententiam. Ego igitur.

“4

ſes claram aperam declarationem. Sicut
idem feciſti in ĩllis locis, ĩn quibus halluci.

qui ſtatui, te voliiſſe unicam certam Te
ſtamenti tui ſenientiam, in ed interpretatione
acquievi, quam verin in ſimplici, propria ua-
tiva ſtutentia uuicim certam roddunt o-

ſfiendunt. Siĩ ęnim voluiſſes aliter, quam ſo-
nant, verba illa imelligi, ſine dubio adjecis-

natio noneft evnuncta cum tanto perieu-

B 4 le



S (2o) Glo, ſicut in verbis teſtamenti tui. Lutherus.
vid. Chemnit c.7. de Cœna p. 3i.

Chriſtus in S.s. Cœna jubet me ſub ſymbolis

panis vini corpus ac ſanguinem ſaum
ſumere, manducare bibere, non dubiti, quin

ipſe verè porrigat ego recipiam. Calvin.
Inſt. Chriſt. Lib.q4. C.ij. vect. z2. p 470. item

Sect.io. p.459.-Cum Cœnam inſtituendo corporĩis &Sangni
nis ſui manducationem. eoq; iaæſentiam

ſuam Chriſtus promiſerit, omnino Juod
promiſit perfcere prafiare Chriſtun credendum

gfi. Lucas Trelcat. p. 2iↄ

Jch komme auff das Religionis Exerciti-
um. Jn dieſem iſt das vornelmſte die Meß

oder der offentliche Gottesdenſt denen
ruhmt ſich iede Part. Aba es komt nlcht
auff einerley Art heraus und wurde hier
weitlaufftig gegen einander zuverſetzen ſeyn.
Jch will es aber ubergehen und nur bald den
Vorſchlag zeigen. Alle Brevire der Catho.
licorurn. wie auch alle Kirthen Agenda.
Formular, Liturgien derproteſtirenden
und wie ſie heiſſen muſſer gantz weggethan
hingegen tine neue Form auffgerichtet wer
den die allen dreyen Pirtheyen anſtandig
ware. Hier muß man bedencken was die
Eſſential Stucke des ofentlichen Gottes

dienſis



SG l2y
dienſts ſeyn: Beten Singen Gotteswort
leſen und erklaren ſind Stucke des Gottes
dienſts aber ſie machen den offentlichen Got

tesdienſt nicht aus ſondern das kan ein je
der zu Haus auff der Reiſe oder wo er auch
iſt verrichten; Beichten Tauffen Abend
mahl halten gehoren zum offenrlichen Got
tesdienſt und ſollen auſſer Noth privatim
nicht gehandelt werden. Aber ſie ſind auch
nicht der gantze Gottesdienſt. Dieſem nach

nenne ich die Meſoder den offentlichen Got
tesdienſt eine Andachts-Handlung einer
Verſammlung die von den Geiſtlichen und
der Gemeine zugleich geſchicht; die Verrich
tungen des Geiſil. ſind: Vorbeten Sunde er
laſſen Leehren Sacrament ausſpenden ſeeg
nen ec. Die Verrichtungen der Gemeine
ſind: Beten Singen Beichten Abſolution
erlaugen Zuhoren Lernen Seegen anneh
men. Wenn beydes zuſammen komint w
heiſt es die Meß oder der onentliche Gottes—i

dienſt. Jch will einen kleiuen Entwurff
geben.Wenn dieGemeint vorhauden ſo knle der

Prieſter fur dez Altar und intonire entwe
der canendo vdar pronunciando iach
dem die Geneine gron oder klein in.

B aacerad.



S
Sacerd. Erhore mich GOtt wenn ich ruffe.
Populus. GDtt meiner Gerechtigkeit der du

mich troſteſt in Angſt ſey mir gnadig
und erhore mein Gebet!

gac. Mein Gebet muſſe fur dir tugen wie ein
RauchDOpffer.

Pop. Meiner Hande auffheben wie ein A
bendOpffer: Pſ.1ar.v..

Sac. HErr GDtt du biſt unſer Vater.
bep: Erbarm dich deiner Kinder.
Sac. O JEſu Chiiſte des lebendigen Gottes

Sohn!
Pap. Dein Blut waſche uns von allen unſern

Sunden.
Sac. O H. Geiſt du Geiſt der Wahrheit und

des Gebtts!
pap. Ruffe in unſern Hertzen: Abba lieber Va

ter!“
Sac. D du GOtt unſer Helffer hulf uns!
Bop. Errette uns und vergib uns unſerSun

de um deines Nahmtüs willen Pſ79/9
(Hier ſtehet der Prieſter auff /und wen J

det ſich aum Volck und ſprichth
Sac. Kehre wieder du abtrunige ſpricht der
HErtrfs wilt ich metn Antlitz nicht gegen
euch verſtelleir/ dennich bin barmhertzig
ſpricht der HErt und idill nicht ewiglich

zur



Bliz) Gzurnen allein erkeñe deine Miſſethat daß
du wider den HErrn deinen GDtt geſun
diget haſt. Jer. 3. v. I2.

Pop.. Wir haben geſundiget mit unſern Va
tern wir haben mißgehandelt und ſind
gottloſe geweſen. Pſ.ros. v. 6.

2 Unſer Miſſethat iſt uber unſer Haupt ge
wachſen: und unſer Schuld iſt groß
biß an den Himmel.

3. Ach HErr ſey unſer Miſſethat und Sunde
gnadig:/: und laß uns dein Erbe ſeyn!

Elrod.34. v. 9.
4. Gedencke nicht unſer vorigen Miſſethat:!:
Erbarm dich unſer bald denn wir ſind faſt

dunne worden. Pſ.79. v. g.

5. Errette uns von der Obrigkelt der Fin—
ſterniß:/: und verſetze uns in das Reich
deines Sohnes.

6. Jn welchem wir haben die Erloſung durch
ſein Blut:/: Nehmlich die Vergebung der

Sunden Col.1. v. 3.
7. Laß uns horen Freude und Wonne!/: daß
die Gebeine frolich werden die du zerſchla

gen haſt. Pſ. gi. v. 1o.
Lehre uns auch thun nach deinemWohlge

fallen:/: dein guter Geiſt führe uns auff
ebener Bahn. Pſ. 143. b. 22.

dac. So ſpricht der HErr ich vertilge deine

Miſ



K bn)MWiiſſethat wie eine Wolcke u. deine Sun
de wie einen Nebel. Kehre dich zu mir deñ

ich erloſe dich. Eſ4. v. 22.

Pap. auff den Knien: Wir ſchlagen an un
ſere Bruſt und ſagen:/: GOtt ſey mir

Sunder gnadig Luc,i8. v. 13.
Sac. Nun ſo hat der HErr eure Sunde weg

genommen Sam: 12. v. i3. und ich als
Gottes Knecht zehle euch davon loß im

Nahmen des Vaters und des Sohnes
und des H Geiſtes. Amen.
Pap. D! wie iſt doch die Barmhertzigkeit des

HErrn ſo groß:/eu. laſſet ſich gnadig findẽ
denen die ſich zu ihm bekehren Syr. 18/28.

Sacerd. intonirt. Ehre ſey GOtt in der Hohe.
kap. Friede auff Erden und den Menſchen

ein Wohlgefallen Luc. 2. v. 14—
Sac. Lobe den HErrn meine Seelt.

Pop. Und was in mir iſt ſeinen heil. Namen ec.

Das Volck ſinget dieſen Pſalm oder
ein ander Lied nach der Zeit und
Geleaenheit; Jndeſſen præpariret

der Prieſter auff dem Altar was
zum Heil. Abendmahl gehoret.

Cac, Horet ihr Himmel Exde nira zu Ohren
denn der Higrrpedet. Eſn.va;

pop. Rede HEer  denn dein wholtk horet. 1.

Eam. z.v.. Hier



(25)
Hierauf lieſet der Prieſter einen Bib

liſchen Text und ſetzet eine kurtze
Erklarung Vermahnungu. Troſt
dazu.

Hierauff ſinget die Gemeine.
1. Wir dancken GOTT ohn unterlaß fur das

Wort der Gottlichen Predigt:/: und nehinen
es nicht an als Menſchen ſondern als Got

tes Wort i. Theſf. 2. v 13.
2. HErrſtareke uns den Glauben:/: denn wir
glauben deinen Predigen. Luc. i7. vj.
3. So komt der Glaube aus der Predigt:: das
Ppredigen aber durch das WotGottes. Romi.
lo.v. 17.
n. Denn ſo man von Hertzen glaubet wird man

gerecht:/: und ſo man mit dem Munde be
kennet ſo wird man ſeelig. v. 10.

5. Nun vertragen wir einer den andern in der

Liebe:/: und ſind fleißig zu halten die Einig
keit im Geiſt durch das Band des Friedent.
Epheſ. 4. brn.
6. Wir ſind nicht vergeßliche Horer ſondern

auch Thater:/: denn derſelbige wird ſeelig
in ſeiner That. Jac. v. aʒ.

J. Ach HErr erfulle uns mit Erkantnis deines
willens:/. Jn allerley Geiſtlicher Weikheit

und Verſtaud. J22. Daß wir wandeln wurdiglich dem HErren
zugefallen: und fruchtbar ſeyn in alken gu
ten Wertken und wachſen jn der Erkantniß

Gohlies. 9. Und
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59. Und geſtarcket werden mit aller Krafft nach

ſeiner herrlichen Macht:/: in aller Gedult
und Sanfftmuthigkeit mit Freuden.

io. Und danckſagen dem Vater der uns tuchtig
gemacht hat:/: zu dem Erbtheil der Heiligen
im Licht. Col.i. v. 4.12.

ii. Enthalte uns HErr dein Wort wenn /wirs
kriegen:/ Denn daſſelbige dein Wort iſt
unſers Hertzens Freude und Troſt. Jer.iy i6.

12. Jch hatte viel Bekummerniß in meinem
Hertzen:“/ aber deine Troſtungen ergotzen
meine Seele, Pſ. 94. v. 29.

13. Lob und Ehre und Weißheit und Danck
und Preiß und Krafft und Starcke: Sey
unſerm GOTToon Ewigkeit zu Ewigkoit.
Amen. Apoc. 7. v. 12.

Lac. HErr GDtt Zebaoth troſte uns.
kop. Laß dein Antlitz leuchten ſo geneſen wir.

Pſ.go.v.o.
gac. Wendet ſich zum Volck und betet

laut dieſes allgemeine und ſonderba
re Noth-Gebet.

DEwiger großer allerbarmhertzigſter Drey
einiger GOtt! AllmachtigerSchopffer treu
eſter Erloſer krafftigſter Troſter und Heilig
maber du erhoreſt Gebet darum kom̃t alles
Fieiſch zu dir neige deine Ohren zu uns und
hore unſre Rede. Pſ.i7. v. 5.

Siehe gnadig an deine allgemeine heilige

Kirche



S c1N5Kirche und Gemeine der Glaubigen du wo
leſt dieſelbe nach deiner Allmacht beſchutzen

nach deiner Vorſorge erhalten nach deiner
Gnade vermehren nach deiner Weißheit re

gieren verleihe den Biſchoffen Hirten und
Pflegern deiner Heerde Treue Warheit u.
Liebe/ deine Heerde zu weiden auff einer gru

nen Auen u. ſie zu fuhren zum friſchen Waſ
ſer und zu erqgvicken ihre Seele. Pſ. 23/ 2. Laß

auch alle Konige und Furſten durch deine
Weißheit regieren u. alle Rathsherren das
Recht ſetzen. prov. g.v. i. Beſonders gib un
ſern Konige N. N. langes Leben daß ſeine
Jahre wahren im̃er fur und fur daßEr im̃er
ſitzen bleibet fur GOtt erzeige ihm deineGu
te und Treue die ihn behuten. Pſ.6r. v.7. Laß

auch unſere StadtRegenten (ErbObrig
keit) die Gerechtigkeit liebhaben. Sap. 1. v.
daß auch an unſern Orte Ehre wohne daß
Gute und Treue einander begegnen Gerech
tigkeit und Friede ſich kuſſen daß Treue auff
Erden wachſe und Gerechtigkeit vom Him̃el
ſchaue daß Gerechtigkeit fur uns bleibe und

im Schwange gehe. Pſ.sg. v. o14. Gib auch
deinen Seegen reichlich. Tob.7. v.r7. uber alle
die ſich nehren ihrer. Hande Arbeit und laß
ſie es gut haben. Pſ.rr7 3. Laß einen ieglichen

wan
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wandeln wie du ihn beruffen haſt Cor.7/i.
kKaß man und Weib ſich wohl begehen und
Nachbarn ſich lieb haben. Syr. a5. v. i. Laß

die Kinder aufferziehen in der Zucht u. Ver
mahnung zum HErrn. Eph. G. v.4. Laß Bru
der eintrachtig bey einander wohnen. Pſ. zz.
v. 2. Laß der Gerechten Saamen nicht nach

Brod gehen. Pſ 37. v.ag. Sondern ieglichen
ſein beſcheiden Theil nehmen. Prov. zo. v. g.
Seegne auch das Land und ſein Gewachſe.
Krone das Jahr mit Gute daß die Anger
voller Schaafe und die Auen dick mit Korn
ſtehen daß man allenthalben jauchtze u. ſin
ge. Pſ.ö5. v.4. Siehe auch gnadig an alle un

ſere betrubte und Nothleidende Bruder und
Schweſtern gedencke an deinen Diener
(Chriſtranum) der ietzo auff der (Fried
richeStraſſein) an einer ſchmertzlichen Kranck

heit darnieder ſieget und groſſe Quaal leidet.

Gedencke an deine Dirnerin  Catharina) die
in dem (Voigt-Hoffe) kranck lieget c. Ach
HErr ſey ihr Artzt und heile ſielgib ihnen Ge
dult ſich anzuſtellen wie den Heiligen gezie
met ſprich nur ein Wort ſo werden ſie geſund

xund ſeelig. Gib deiner Dienerin N. N. die du
tes Eheſeegens theilhafftig gemacht zu rech

ter Zeit tine gnadige Enthinduogt und nim

ijhr
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ihr Kind in deinẽ Gnadenb

mit deiner Gnade bey dein
derico) der in frembden?
ihn deinen Engel begleiter
dem Wege den Er wandelt
gentroſte alle Traurigen

men errette die in Gefahr
Satan dampffe allemUnfr
Aergerniß und Sunden er
und verſchone der Ubertret
lich ſeelig ſo wollen wir dich

men itzt und in Ewigkeit A
addi sratiarum actiones gen

Die Gemeine ſinget:
Heilig iſt der HERR Zeba
ſind ſeiner Ehren voll. Eſ.
Darauff verrichtet der P
ſecration. Vater Unſer c.
ſus Chriſtus c. Deſſelben

Sæcerdos ad Commumic

Lieben Kinder GOttes
het zu was fur ein Heyl heu
euch thut. Exod. 4. v.3. Gr
des HErren wer ihr achte
duran was er orduet das i
lich und ſeine Gerechtigke
Er hat ein Gedachtniß geſt



Z (30)der der gnadige und barmhertzige GOtt. Pf.
1I. v. 2z4. JEſus gibt euch heute ſeinen Leib
zu eſſen und ſein Blut zu trincken darum eſ
ſet meine Lieben und trincket meine Freunde.
Cant. 5. v. Komt her alle die ihr muhſetlig
und beladen ſeyd Er will euch erqvicken
Matth. 11. v.28. Es wird euch die theure und
allergroſſeſte Verheiſſung geſchenckt daß ihr
dadurch theilhafftig werdet der gottl. Ne
tur.2 Petr.. v. 2. Darum wenn ihr von die
ſemBrod eſſet und von dieſem Kelchtrincket

ſolt ihr des HErren Tod verkundigen biß er
komt welcher nun unwurdig von dieſem
Brod iſſet und von dem Kelch des HErren
trincket der iſt ſchuldig an dem Leib und Blut
des HErren der Menſchaber prufe ſich ſelbſt
und alſo eſſe er von dieſem Brod undtrincke
von dieſem Kelch. Denn welcher unwurdig
iſſet und trincket der iſſet und trincket ihm

ſelbſt das Gerichtt damit daß er nicht unter
ſcheidet den Leib des HErren 1. Cor. m. v.
26229. Nun der Gott aller Gnade der
euch beruffen hat zu ſeiner ewigen Herrligkeit
in Chriſto JEſu derſelbe wolle euch voll be
reiten ſtarcken krafftigen grunden demſel
ben ſey Ehre und Macht von Ewigkeit zu E
wigleit Amen.

Hier



S (z) SHierauff wird das Abendmahl aus
getheilet in beyderley Geſtalt her
nach Beſchluß Danck-Collect und
Seegen der HErr ſtegne dich?c.

Ew. Konigl. Majeſt. werden wielleicht nach
dem Ende verlangen. Jch bin in dieſem Pun
cte uber vermuthen etwas weitlaufftig doch
konnen Ew. Maj. deſto beſſer ſolcher Geſtalt
ſehen wie ichs mit der Vereinigung der
Meß und Betſtunden meyne. Und auf ſol
che Art vermeinte ich faſt es konten Catho
liſche und Proteſtirende zu frieden ſeyn zu
mahl wenn es mit keinen andern als Bibli
ſchen Worten geſchiehet die doch von keiner
Parrt konten getadelt oder verbeſſert werden.

Es wurde aber von nothen ſeyn ein ſolches
Uiſſale zu verfertigen darinnen auff al
lerley Zeit Noth und Anliegen die Formu-
lar zu finden waren ſonderlich was die Bi
bliſchen Teyrt und gemeinen Gebet anbelan
get. Jn groſſen Stadten wird alle Tage
Meßgehalten; da konte man ſolche Text er
wehlen daß man inzö5. Tagen die vornehm

ſten Hiſtorien Lehr-und Troſt-Text der gan
ben Bibel durch brachte; Andere muſtens
etwa in o. Penſa eintheilen uber diß muſte
man auch auf die Feſte beſondere erwehlen.

C a Dit
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K(32) GDie Gebete belangende, ſo waren dieſel

l
ben zu variren nach dem Anliegen. Zum

if Exempel umb Friede umb Geſundheit umbI

geſunde Lufft und Regen Sonnenſtchein
J

oder andere ſonderbahre Falle bey Cepu-
J

J

n

ſ

II latior ĩdus, Begrabnißc.
An Wenns mit dieſem Punct ſeine Richtig

J

A— kelt hatte ſo wurden ſich die ubrigen auch ge
ben die Feſte wurden die Proteſtirenden

unn ſchon mitte halten doch darfften ihrer nicht
m zu viel ſeyn. Wenn nebſt den dreyen hohen

Feſttagen monatlich noch einer beliebet wur

J

eun de. Was aber Speeial KirchenFeſte ſeyn

inn
konte ſie iede Kirche nach Belieben erwehlen.

J

lfill

J

ſj'

Mit dem Faſtenu. Enthaltung des Fleiſch
un, eſſens wurden die Proteſtirende wohl nichts
II determiniren wollen weil ſie es nicht fur

Eeclefiaſtica ſondern nur Domeſtica hab
mn ten. Doch wurden ſie dieſes ichon eingeheil.

daß man in der AdventZeit Faſtnacht: Wo
II che Marter-Woche Ereutzoder BetWoche

und insgemein! Gountags und Feyertages
ſammt demn vorhergehenden Tagen keineGa
ſterey oder ſolenne Banquiete, als Hochjei
ten Kindeſſen und deraleichen anſtellen da
bey aememiglich uberflußig geſſen und ge
truncken wird ſondern iedrr HaußVater

mit

ll



K (3z3) 8
mit denSeinigen maßig lebe doch nach Noth
durfft genieſe was ihm Gott beſcheret. Wür—
den gewiſſe Buß-ind Bettage Extraordi-
narie angeſetzet da man ſich des Eſſens
biß an den Abend enthalte ſo wurden ver
hoffentlich die Proteſtirende nicht entgegen
ſeyn wenn die Catholici denen Proteſti-
renden darinnen fugeten daß man das geſe—
gnete Brod nicht zum anbeten umbher trage
weiles nicht dazu verordnet; ſo wurden ſie
gewiß ihnen auch darinnen zu Willen ſeyn
daß ſie ihren Bet- und Danck- Procesſio-
nen beywohnen auch zu unterſchiedl. Kir
chen Wallfahrten werden doch nicht denen
Reliquien oder Bildern Ehre anzuthun/
ſondern GOtt loben zu helffen fur gemeine

und iedes Orts beſondere Wohlthaten.
Jch komme endlich auf das Eccleſiæ Di-

rectorium und in demſelben inſonderneit
auf die Gewalt und Anſehen des Romiſchen
Pabſts. Dieſes halte ich fur den allerwich
tigſten Punct /und wo hierinn nicht iede Part
Latisfaction ervalt ſo halte ich dafur daß
aus demVergleich iichts werdẽ wird weil die
Welt ſtehet. Die Catholici ſagen der pabſt
iſt und niuß ſeyn das ſichtbahre Haupt der
ganhen Kirchen von dem alle andere Geiſt

C3 liche
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liche muſſen geſendet und beruffen werden
und ihre geiſtliche Gewalt empfangen; Der
auch alle Streit-Sachen entſcheiden ſoll/ und

nicht irret. (s) Weil Chriſtus Petrum dazu
geſetzt Matth. 16. v. 18. und der Pabſt ſein

Nachfar iſt. (b) Weil die erſten Concilia
ihn dafur erkennen und er in ſeiner Posſes-
ſion iſt. (c) Weil die Kirche anders nicht
kan beſtehen indem die Laici doch keine Kir
chenGewalt verleihen konnen; ſondern in
Ermangelung eines Pabſts iſt die Heerde
ohne Hirten und wird leicht zerſtreuet. (c)
Weil es die braxis der Proteſtirenden ſelbſt
bezeuget. Denn konnen die Schwediſchen
Reiche dem ErtzBiſchoffe von Upſal, und
Engelland den ErtzBiſchoff von Cantelberg
vor ihr KirchenHaupt erkennen warumb
nicht die allgemeine Kirche den Romiſchen.

Die Proteſtirenden ſagen dagegen der
Pabſt iſt Biſchoff zu Rom und in Jtalien
und weiter nichts. Das Haupt der Kirchen
iſt Chriſtus alleine. Kein ſichtbahres Mo
narchiſches Haupt iſt nicht von nothen weil
Chriſtus ſeine Regierung ſelbſt fuhret auch
weil die Kirche GOttes in der Welt ſo weit
ausgebreitet iſt daß ſie unmoglich von einem
Haupte regieret werden kan. (a) Die Schluß

ſel



Kez Gſel die Chriſtus Petro verliehen find kelur
andern als die die andere auch empfangen.
Matth. 18. v. 8. (b) Etüiche Concilia ha
ben dem Romiſchen Biſchoff die Oberſtelle
fur andern gegeben/ etwanin Kegard der
Kayſerl. Reſidenz, aber nicht die Gewalt
uber die andern wiewohl auch offt der zu
Conſtantinopel und andre ſind vorgegan
gen; Die Europæiſchen Konige geben dem
Rom. Kayſer auch die Oberſtelle aber ſeine
Unterthanen werden ſie nicht ſeyn wollen.
le) Jede darticular- Kirchen ſind fo beſchaf
fen daß ſie ihnen ſelbſt Hirten und Biſchoffe
erwehlen konnen wenn auch nur 3. Chriſtli
che Perſonen in einer entlegenen Jnſel wa
ren ſo hatten ſie alle Gewalt die Chriſtus
der Kirche gegeben und konnen die admi-
niſtration derſelben einemunter ihnen ver
leihen wenn ſie gleich von dem Romiſchen

oder einem andern Biſchoff nichts wuſten.
Und iſt nichts ungereimtes daß die geiſtliche
Schafflein dem SeelenHirten ihre Gewalt
conferiren. Wird doch dem Pabſt ſeine Ge
walt auch nicht von einem Luperiore, ſon
dern von lauter inferioribus verliehen. (c)
Was die Praxin der Proteſtirenden anlan
get ſo folget daraus nur ſo viel daß es ſeyn

C4 konnt



S(36)konne daß ein Biſchoff vielen Kirchen vor
ſtehet nicht aber daß es ſeyn muſte daß alle
Kirchen in der Welt von einem Biſchoff de.
pendiren.

Dieſem nach nun mochte die Mediation
etwa einen ſolchen Vorſchlag proje-
ctiren.

(1.) Daß iede Provinz ihren eigenen Bi
ſchoff und Contiſtorium. (2.) Jedes Reich

oder confœderirte Provinzien, einen Ertz
Biſchoff oder Patriarchen und OberConli-
ſtorium haben ſolten welche alle Jura Epi-
ſeopalia und Archi Epiſcopalia exerecir-
ten. Der Pabſt aber ſolte (3.) Biſchoff zu
Rom und in Jtalien bletben auch ſtin Jta
lianiſches Conſiſtorium halten. Doch aber
weil der Rom. Diſtrict einmahl zum Kir
chenStaat gemacht iſt wofern es dabey ver
bleiben ſolte und alle Konige ſonderlich der
Rom. Kanſer ſich aller Prœtenſion und al
lem Zugehor/ was der Pabſt itzo beſitzt be
geben wolte ſolte der Pabſt (4.) Epiſcopus
Generalis der gantzen reunirten Kirchen
ſeyn auch zu Rom ein beſtandiges General-
Conſiitorium bleiben boch nicht ſo abſolu-
te, ſondern unter einer gewiſſen Capitula-

tion, welches dem Pabſt keines weges
ſchimpf
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ſchimpfflich oder verkleinerlich ſondern vieb
mehr ruhmlich ſeyn wurde. Die Capitu-
lation wurde ein Fundameninl- Geſetz des
gantzen KirchenDirectorii ſeyn und wurde

vhngefehr dieſes in ſich halten.
1.) Daß der Pabſt nicht allemahl ein Jta
lianer ſondern auch andrer Nation ſeyn
mochte und ſolte keine incorporirteNation
davon ausgeſchloſſen ſeyn.
2.) Daß die Cardinale ſeine Aſleſſores
waren im General. Conſiſtorio.

3.) Daß die Cardinale nicht vom Pabſt
abſolute eingefetzt wurden ſondern daß die
Konigreiche und Nationes ſelbige demPpabſt
præfentirten der ſie hernach confirmirte.
4.) Daß iedes Reich Nation, oder Re-
public ihre gewiſſe Anzahlz. oder mehr Ear

dinale Sitz und Stimmen im General-
Conſiſtorio habe.

55 Daß die Cardinale bey einer Pabſt
Wahl von ihrer Nation muſten inſtruiret

ſeyhn. c.  .46.) Daßbey olbgang des Pabſtes das Vi.
cariat wechſelsweiſe aur die Nationen fiel.

7.) Daß fur dieſem General. Conſiſto-
rio nur ſolche KirchenSachen welche Koni
ge Furſton gantze Republiquen, Natio-

C nes
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nes und brovindien angehn fonderlich aber
Biſchoffe und andere Geiſtliche und ſehr
wichtige Conſiſtorialia gehandelt wurden.

8.) Daß alle Patriarchen Ertz-Biſchoffe
undviſchoffe die iede Nation fur ſich erweh
let ſollen vom Pabſt und General- Conſi-
ſtorio confirmiret und immatriculiret
werden gegen eine leidliche geſetzte Diſcre-

tion.
9.) Daß aus dem Jure Canonico ein

Auszug gemacht wurde welcher von der
gantzen reunirten Kirchen als Jura Eccle-
ſiaſtica Univerſalia angenommen wurde;
doch aber auch daß uber dieſes

10.) Jede Nation Macht habe in ihrem
Lande eigene Conſiſtorial-.Rechte und Pro-
vinzial- Statuta zu ſtellen nur daß ſie von
dem Pabſt und General Conſiſtorio
confirmiret und originaliter beygehalten
wurden. So viel vomPabſt und General-
Conſiſtorio.
Wie die Biſchoffe und Parochi oder

Pfarrern iedes Orts ſolten einge
ſetzt werden ware etwa dieſer

Vorſchlag.
1.) Daß ieder Ort ſein Jus Patronatus al

lerdings behalten ſolte doch alſo daß der frey

wil
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willig erwehlete und niemanden aufgedrun

gene Parochus ſolte dem Biſchoff und Con-
ſiſtorio præſentiret werden welcher ihn or-
dinirte und weihete und ihm Vocation,
Inſtruction und Confirmation gabe und
ware die Confirmation zu verſtehen/ auch
von denen die von einer Parochie zur an
dern zogen.

2.) Bey einer BiſchoffsWahl wurde wol
iede Provinz ihre abſonderliche Orduung
halten muſſen. Weil etliche von Canonicis,
etliche von Furſten etliche noch anders pfle
gen erwehlet zuwerden.

3.) Alle Parochi, Biſchoffe Conſiſtoria-
les, Canonici, Ertz:Biſchoffe Cardinale
Patriarchen ja der Pabſt ſelber mochten
Freyheit haben zu heyrathen doch ſolten ſie
alle wenn ſie gleich Standes-Perſonen ſind
ſich als Geiſtliche und Theologi verhalten
ihrem Stande aber und Geſchlechte ohne
Nachtheil.

4.) Die Cloſter und Orden ſolten zwar
bleiben doch weil der Orden ſo gar viel ſind
ſolten ſie ſich auch mit einander auf gewiſſe
Maße vereinbahren. Jnsgemieein ſolten ſie
ſeyn Seminaria u. Schulen darinnen tuch
tige Perſonen erzogen würden die in dem

geiſtl.



Slao)geiſtl. und weltl. Stande dem gemeinen We
ſen dienen konten aus welchen man Pfarrẽ
Canonicos, Biſchoffe oder auch Politicos
nehmen konne. Darnach ſolten ſie quietoria
ſeyn darinnen die Emeriti auffgenommen
und ad dies vitæ verſorget wurden. Nie—
mand ſolte das Vorum Caſtitatis thun un
ter go. Jahren ſondern die unter ſolchen
Jahren ſolten ſich befleißigen auſſer demClo
ſter in einem Amte zu dienen weil ſie aber
gD Schulen ſehn ſollen ſo wird von no

then ſeyn daß ſie fich abtheilen in academi
cos,Snolaſticos. Triviales und Pauperes.
Die erſten drey verſtehen ſich ſchon. Die letz
tern aber Pauperes mochten bey ihrem Vo-
to Paupertaris bleiben und arme Kinder,
zu ſich nehmen dieſelben informiren in Li-
teris, arithmetica, und Pietate, welche

wann ſie fahig wurden in andere Kloſter
konten befordert werden. wo nicht daß ſie zur.
Arbeit angewohnet wurden. Damit ſie zu
Handwercken und andern ehrlichen Hand
thierungen gelangen konten. Die Fratres
Aiſericordiæ und dergleichen wohlthatige.
Orden konten bey ihrer KranckenPflege n.
dergleichen Liebts. Dienſt verbleiben. Jn den,
Juugfräuen Kloſtern ſolte eben dieſe Drd

nung
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S(41)nung gehalten werden und daß ſie unter den

zten Jahre heyrathen mochten.
Endlich wenn ja alles wohl von ſtatten
hienge wurde von nothen ſeyn daß dem ge
meinen Glaubens-Bekanntnis der reunir—
ten Kirchen geinaß ein vollſtandiges Cor-
pus  heologiæ verfaſſet wurde/ dabey man

acquieſciren konte:
1.Ein gar einfaltiger kurtzer Catechiſmus

fur Kinder. (SyEin mehr erlauternder fur
Erwachſene. (Rin Compendium  heo-
bogiæ fur Stucidſos. (4.) Ein Syſtema .ſo

twas vollſtandiger fur die Gelehrten. (5.)
Ein Vniverſal Comtnentarius, uùber die
zantze Bibel. (6.) Ein Paſtorale nach wel
hem ſich kin leder farr in ſeinem Amte rich
enkonte. (7.) Ein Opus practieum darin
ien kurtz entworffen wie und was man das
Kolck lehren? vermahnen und troſten ſoll/
arein nicht zunengen was unter den Ge
ehrten dilputiret wird oder was dieſer oder
ener fur Opiniones privatas hat ſondern
ur was zur Gebauung der Gemeine dienet.
Venn dieſers akſchahe/ ſo wurde eine feine
Iartmonie ſchümidn einem Orte nicht ſo
nandern andets gelehret werden und wur
en ſich.auch Einfanige!viel beſſer datein

ſchi



S (a2)ſchicken konnen. Ew. Maj. Langmuth muß

ich verſchonen und mit weitern Vorſchlagen
nicht beſchwerlich ſeyn doch wird verhoffent
lich hieraus zu erſehen ſeyn was meine Mey
nung bey demjungſthin gehaltenen Diſcurs,
geweſen ſey. Und wird man nunmehr deſto
leichter urtheilen konnen wie weit es in die
ſer Sache zu bringen ware wenn ein Groſſer
Printz einen ſolchen unverbundlichen Ver
ſuch wolte thun laſſen. Wenn es nun geſche
hen ſolte daß dergleichen Vorſchlage auffs
Tapet kamen ſo wurden ieder Part Iheo
lotzi mit ihren Glaubens-Genoſſen hin und
wieder correſpondiren und da wurde ſichs
ausweiſen ob Hoffnung zu einem General
Concilio Reconciliatorio ſeyn wurde.
Und wenns darzu kommen ſolte ſo wrde es
nur halbe Arbeit ſeyn die Sache zum Schluſ
ſe zu bringen weil der Abriß in dieſem Ver
gleich ſchon vor Augen lage ſonderlich wenn
man ſehẽ wurde wie der Vergleich in den un
moglichſcheinenden Punceten lauten wurde.

Das halte ich aber fur unmogliche Puncte:
Unmoglich iſts daß die Catholici den Pabſt
fallen laſſen: Unmoglich iſts daß die Proteſti-
rende das Abendmahl ſub una nehmen die
Heiligen anruffen das Fegefener glauben

das



S (a3)das MeßOpffer undPrieſter:Cœlibat billi
genec. Wenn nun ein Vergleich in Ernſt fol—
ge ſolte ſo zweifle ich nicht es wurde die Grie—

chiſche und Moſcowitiſche Kirche wenn ſie
freundlich darzu eingeladen wurde auch et

was thun. Geſchiehet aber nur von einer
und der andern Part der Vergleich ſo giebts
mit der dritten nur Jalouſie, und mochte u

bel arger werden und gar Blutvergienen
und allerley Unheil daraus entſpinnen. Ge—
ſchiehet denn der Vergleich nur in etlichen
Stucken und bleiben die Confesſiones den
noch unterſchieden ſo iſt die Sache ſo lang als
breit alſo daß wenig Beſtandigkeit zu ver
muthen; Wir wollen das unſere thun und
beten GODtt wird das ſeine thun ſeine Kir
che erhalten beſchirmen und vermehren auch
ſelbſt das Zertheilete in die Einigkeit des
Geiſtes wieder bringen.

e—

νν t itüöſen einfaltigen Vorſchlag in beſtandigen Ko
niglichen Gnaden ergehen laſſet auch wer
de mid. 12 44  r

ver



2044)vernehme daß der allmachtige GDtt Ew.
Maj. ſammt dero gantzen hohen Koniglichen

Familie mit allen Konigl. Sergen Friede
und Wohlergehen an Seel und Lerb kronen
werde. Welches bey dem barmhertzigen
GoOtt inbrunſtig ausbitte und verharre ie
derzeit

4 2 2

Ew. Bopigl. Maij.

u heiligen und moglichen Dien
i ſten eigengewiedmeter unter

8
thanigſter
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